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Fischotter wieder heimisch
Vor 100 Jahren war der Fischotter, auch
Wassermarder genannt, in Europa noch
weit verbreitet. Einer Abschussstatistik
aus dem Jahre 1899 ist zu entnehmen,
dass im Kronland Kärnten 54 Fischotter
erbeutet wurden. Wegen seines kostba-
ren Pelzes wurde er von den Jägern er-
beutet und als Konkurrent von Fischern
durch Jahrhunderte verfolgt und fast aus-
gerottet. Durch Flussregulierungen und
Uferverbauungen wurden viele wert -
volle Fischotter-Lebensräume zerstört.
Mit der Zunahme der Ge wässer ver -
schmutzung wurde ihm auch vielerorts
die Lebensgrundlage entzogen. Kleine
Restpopulationen haben sich in der
Zwischenzeit einigermaßen erholt und es
gibt Anzeichen, dass es mit dem Wasser-
marder wieder aufwärtsgeht. Heute
kommt er vermehrt wieder im Wald- und
Mühlviertel, in der Südsteiermark und
im Burgenland vor. 

Lebensraum
Sein bevorzugter Lebensraum sind fla-
che Fließgewässer mit verwachsenen

Ufern. Der Otter verbringt die meiste
Zeit im Wasser, legt gelegentlich auch
weite Strecken am Land zurück und ist
auch im Gebirge (Gebirgsbäche) anzu-
treffen. Fischotter brauchen saubere Ge-
wässer zum Überleben. Die Wasserqua-
lität unserer Bäche und Flüsse war eine
Zeit lang stark eingeschränkt. Mit dem
Bau von Kläranlagen hat die Wasser-
qualität wieder zugenommen, dies kam

zunächst den Fischen und in der Folge
auch dem Wassermarder zugute. 

Lebensweise
Der Fischotter ist ein Einzelgänger, däm-
merungs- und nachtaktiv. Er ist ein vor-
züglicher Schwimmer und Taucher und
im Wasser jedem Hund weit überlegen.
Am Land bewegt er sich eher langsam.
Am Ufer gräbt er seinen Bau, dessen

Eingang unter der Wasserober-
fläche liegt. 
Erwähnenswert ist sein wert-
voller Balg (Pelz), weil er her-
vorragend gegen Kälte schützt.
Ca. 50.000 Haare wachsen ei-
nem Otter je Quadratzentime-
ter, beim Menschen sind es ver-
gleichsweise auf der gleichen
Fläche an die 120. Etwa 80-100
Millionen Haare schützen ihn
vor Wärmeverlust. 
Die Wiederbesiedlung des
Fischotters ist eine Bereiche-
rung unserer Fauna. Wir sollten
ihm seinen Lebensraum wieder
zurückgeben, um sein Überle-
ben zu sichern. Die Jäger sollten
dazu einen Beitrag leisten!
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Steckbrief des Fischotters (Lutra lutra)

Ordnung: Raubsäuger
Familie: echte Marder
Aussehen: Körper gestreckt, walzenförmig, nussbraun bis 

schwarzbraun gefärbt, im Brustbereich heller gezeichnet, 
Kopf rundlich und stumpfschnauzig mit langen Tasthaaren,
Zehen mit Schwimmhäuten verbunden

Größe: Kopf-Rumpf-Länge bis ca. 90 cm plus ca. 40 cm Ruten-
länge, Weibchen (Fähen) kleiner als Männchen (Rüden)

Gewicht: Fähen bis 8 kg, Rüden bis 14 kg
Ranzzeit: keine feste Ranzzeit (ganzjährig), nach 60-65 Tagen 

werden 2-4 Junge blind geworfen.
Nahrung: vorwiegend Fische (ca. 0,75-1,5 kg täglich), aber auch 

Krebse, Muscheln, Bisamratten, Frösche, Wasservögel usw.
Lebenserwartung: durchschnittlich 8-12 Jahre, in Gefangenschaft bis 20 Jahre


